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Jun I a n d. 


Berlin den 19. April. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſi⸗ 
denten Dr. Chriſtian Friedrich Gotthilf 
Zander zu Königsberg i. Pr. in den Adelſtand zu 
erheben geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Koͤnigl. Däs 
niſchen Oberſten im Ingenieur⸗Corps, von Pran⸗ 
4 den Rothen Adler» Orden Iter Klaffe zu ver⸗ 

eihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Mojeſtaͤt haben die Lands und Stadt: 

erichts⸗Aſſeſſoren, von Beughem zu Unna und 
5 reckmann zu Soeſt, zu Land und Stadtgerichts⸗ 
Rathen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


20 
A u s and. 
Frankreich. 
Paris den 12 April, In der Pairs⸗Kam⸗ 


mer begannen heute die Berathungen uber den Ges 


ſetz⸗Entwurf wegen der Verantwortlichkeit der Die 


niſter und hoͤhern Staats- Beamten. 

Herr Thiers fol nach der Sonnobends⸗Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer in einem Kreiſe von Depu⸗ 
tirten geſagt haben: „Ich will mit Freuden Alles 
dafür thun, die Gebeine Napoleon's nach Frank⸗ 
reich zu ſchaffen, wenn man mir verbürgt, daß dies 
ſelben nicht vom Landungs⸗Plotze an dis zur Ven⸗ 
dome ⸗Saͤule von 3 Millionen Menſchen begleitet 
werden.“ 

Die mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes über 
den Runkelrüben⸗Zucker beauftragte Kommiſſion 
wird, wie man vernimmt, auf die Vertagung und 


auf die Niederſetzung einer beſonderen Unterſu⸗ 
chungs-Kommiſſion anfragen, 

Die 7 Unteroffiziere des 14ten Linjen⸗Regiments, 
die, eines Komplotts gegen die Regierung beſchul⸗ 
digt, vor einiger Zeit verhaftet wurden, haben vor⸗ 
geſtern ihr letztes Verhoͤr beſtanden. Der Tag, an 
welchem die Verhandlungen in dieſem Prozeſſe vor 
Nr fe dect beginnen werden, ſteht noch 
nicht feſt. ö 

Wie man vernimmt, haben die Geſchwornen, die 
das Urtheil gegen Gabriel und Karl Chaveau, Huſ⸗ 
fon, Hubert und Huillery gefält haben, ein Begna⸗ 
digungs⸗Geſuch an den König unterzeichnet. 

Saͤmmtliche wegen der Neuillyer Verſchwoͤrung 
Verurtheitte baben auf Caſſotion des gegen fie ert 
laſſenen Urtheils ongetragen, Nur Huſſon hat ere 
Härt, von dieſem Rechtsmittel keinen Gebrauch ma⸗ 
chen zu wollen. “ 

Das Packetboot „Häpre“ ift am 5. d. aus dieſer 
Hofenſtadt nach New: Vork unter Segel gegangen, 
wohin es die erſte Abſchlagszahlung auf die den 
Bereinigten Staaten ſchuldigen 25 Mill. dringt. 

Man ſchreibt aus Algier unterm 28. d. M.: 
„Die Einwanderungen aus Europa nehmen mit jer . 
dem Tage zu; in der verfloſſenen Woche find über 
450 Individuen hier angekommen. Es find größe 
tentheils Ackerbauer; doch befinden ſich darunter 
auch einige Perſonen, welche die bloße Neuglerde 
uns zuführt, ferner Gewerbtreibende und verfchier 
dene Capitaliſten, worunter ein ſehr reicher Ban⸗ 

uier aus Kopenhagen. Die Kolonie geht einer 
ſchönen Zukunft entgegen.“ 5 

Im Memorial des Pyrendes lieft man: „Ges 
ſtern vernahm man eine ſehe lebhafte Kanonade in 
der Richtung von San Sebaftian, Man ſagte, bie 
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Belogerten hätten einen Ausfall mit allen ihren 
Streitkräften gemacht, und anfaͤnglich die Karliſten 
eine ziemliche Strecke weit zurückgeworfen. In der 
Hitze der Verfolgung aber hätten ſich einige Deta⸗ 
ſchements vereinzelt, die von den Karliften umzin⸗ 
gelt, und zu Gefangenen gemacht worden wären, 
Der Übrige Theil der Garniſon ſoll unter dem 


Schutze der Nacht in die Feſtung zurückgekehrt 


ſeyn.“ f 

In der Sentinelle des Pyrendes heißt es: 
„Man meldet von der Gränze, daß auf Befehl des 
Don Carlos Eſtella befeſtigt wird; 500 Arbeiter 
find taglich damit beſchaͤftigt. Einem vormaligen 
Miniſter des Don Carlos, Hrn. Arnarez, der in 
Bayonne bewacht wurde, iſt es am 3. d. gelungen, 
über die Graͤnze zu entkommen.“ 5 


Der Messager enthalt Folgendes: „Man verſi⸗ 


cherte geſtern an der Boͤrſe, daß die Engliſche Re⸗ 


gierung durch Vermittelung des Lord Granville un⸗ 


ſerm Conſeils-Praͤſidenten eine für Don Corlos de⸗ 
ſtimmte Note zugeſandt und für dieſelbe die Zuſtim⸗ 
mung des Herrn Thiers in Anſpruch genommen 
babe. Dieſe Note ſoll im Weſentlichen folgenders 
maßen lauten: „„Dem Buͤrgerkriege, der Spanien 
verwuͤſtet, muß durchaus ein Ziel geſetzt werden, 
und das beſte Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes 
würde die Rückkehr Ew. Koͤnigl. Hoheit nach Eng⸗ 
land oder Frankreich ſeyn. Es wuͤrde Ihnen da⸗ 
en eine Ihrer hohen Geburt wuͤrdige Stellung 
ereifet werden; aber im Fall der Weigerung von 
Ibrer Seite werden ſich die verdündeken Mächte 
deranlaßt finden, von ollen ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln Gebrauch zu machen, um Ew. Kö: 
nigl. Hoheit zu zwingen, ſich dem Geſetze der Noth— 
wendigfeit zu fuͤgen.““ 
„ Großbritannien. 
London den 12. April. Am Freitage, den 8. 
d., früh Morgens iſt in Dublin die Reiterſtatue 
König Wilhelm's III., des Schutzpotrons der Oron⸗ 
giſten, durch Pulver in die Luft geſprengt worden, 
ie Exploſion war fo ſtark, daß die meiſten Gas⸗ 
lichter in den angränzenden Straßen ausgelöfcht 
wurden; einige Nachtwaͤchter, welche die Lunte, 
durch die das Pulver angezündet werden follte, be: 
merkten, hatten vergebens verſucht, dieſelbe zu ent: 
fernen, und ſich aus, Furcht vor der Exploſton aus 
dem Staube gemacht. Obgleich ſich mehrere Per⸗ 
fonen in der Nähe befanden, iſt doch Niemand ber 
ſchädigt worden. Die Dubliner Tory- Blätter eis 
feru ſehr über die That und erflären fie für das 
Werk der Katholiken, welche auf dieſe Weiſe hätten 
ondeuten wollen, daß fie binnen kurzem auch die 
Di e in die Luft zu ſprengen wiſſen wurden. 
Die miufſterſellen und radikalen Blätter dagegen 
behaupten, daß die Orangiſten ſelbſt die That ge⸗ 


than haͤtten, nur um die Katholiken verhaßt zu 


machen. Der Lord⸗Lieutenant von Irland, Lord 
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Mulgrave, hat eine Belohnung von res Pfund auf 
die Entdeckung des Thaͤters geſetzt, bis jetzt hat in⸗ 
deß die von der Polizei angeſtellte Unterſuchung 
noch zu keinem Reſultate gefuhrt. Die Dubliner 
Evening- Mail fordert in Folge der Aufſprengung 
der Statue König Wilhelm's die Irländiſchen Pro 
teffanten auf, ſich zu bewaffuen und für eine Kris 
fig, wie fie ſeit 1041 nicht vorgekommen, mit Mu h 
und Tapferkeit zu ruͤſten. N 

Nach Berichten aus Plymouth iſt das Dampf: 
boot „Mancheſter“, mit dem Prinzen Ferdinand, 
Gemahl der Königin von Portugal an Bord, am 
4. d. M., nachdem ſich der lange anhaltende Sturm 
gelegt batte, nach Liſſabon apgeſegelt. g 

Am Donnerſtoge iſt Sir Robert Adair über Hole 
land von Berlin hier angekommen. rt | 

Die große Orangiſten⸗Loge der Grafſchaft De 
blin hat nun unker dem Vorſitz des Grafen von 
Strathdown eine Verſommlung gehalten, in wels 
cher fie beſchloß, den Wünſchen des Korags nach⸗ 
zugeben und ſich aufzuloͤſen. ö 

Der Globe will wiſſen, daß heute in Apsley⸗ 
Houſe, der Wohnung des Herzogs von Wellington, 
eine Verſammlung von Tory Pairs-fättfinden ſoll— 
te, um über das Verfahren zu berathen, welches 
die Oppoſition im Oberhauſe in Bezug auf die Ir⸗ 
laͤndiſche Munizipal⸗ Reform Bill befolgen ſolle. 
Die Dublines Corporation fol 400 Pfund für die 
Abſendung einer Deputation nach London, um mit 
den Tory Lords über den Sturz der beſagten Bill 
zu berathſchlagen, bewilligt haben, | 
Der Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, 
iſt wieder jo weit geneſen, daß er für den 17. und 
24. d. Einladungskarten zu großen Geſellſchaften 
ausgeſandt hat. * 

Der Standard giebt als ein Gerücht, daß im 
Herbſt der Graf Matuſchewitſch zum Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe werde ernannt 
werden. a 

Ein Korrefpondent der Times meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel a Pfat v, Mis., der Ruſſiſche Ges 
ſandte habe der Pforte eine confidentionelle Note 
überreicht, welche das Tuͤrkiſche Miniſterium in die 
größte Beſtürzung verſetzt habt. Nach Aufzahlung 
der Ereggaiſſe bis zur Schlacht von Konieh, und 
mit befouderer Hinweiſung auf die Huͤlfsverweige⸗ 
rung der Eugliſchen Regierung, hatte Hr. v. Bute⸗ 
nieff die Pforte an den ſchleunigen und uneigennfize 
zigen Beiſtand des Kaiſers und an den Alltanzver⸗ 
trag vom 8. Juni erinnert. Das St, Peters bur⸗ 
ger Kabinet babe die Hoffnung gehegt, die Türkis 
ſche Regierung werde für ſo ausgezeichnete Dienſte 
ſtets dankbar bleiben, uod die Reinheit und Groß⸗ 
muth der Abſichten des Kaiſers zu würdigen wiſſen, 
indem ſelbiger an die Stelle langjähriger Feindſchaft 
Bande der Freundſchaft und des gegenfeitigen Ver⸗ 
trauens durch einen feierlichen Akt begtuͤndet habe, 


’ 


* 
welcher dem Sultan eine Garantie für die Integri⸗ 
tät und Aufrechlhaltung ſeines Reichs gewähre; daß 

die Pforte mit Rußlond in der engern Knupfung 
dieſer Bande wetteifern und ſich zur gewiſſenhaften 
Erfüllung der durch jenen Vertrag eingegangenen 


Verpflichtungen in vorkommendem Falle bereit hale 


ten werde. Es ſei der Pforte wohl bekannt, wie 
mißfuͤllig der Abſchluß des Vertrages von Chunkiars 
Jekeleſſi an den Hdren von Fraukteich und England 
aufgenommen worden fei, deren Regierungen, waͤh⸗ 
rend fie in dem Augenblicke, als dem Ottomaum⸗ 
ſchen Throne Umſturz gedroht, die größte Apathle 
gezeigt, in jenem Vertrage, wodurch ſelbiger gegen 
künftige Feinde geſichert worden, eine fo furchtbare 
Quelle der Gefahr erblickt hatten, daß fie ſich bes 
wogen gefunden, gegen denſelben zu proteſtiren. 
Weit entfernt, ſich durch die unfreundlichen Vor⸗ 
ſtellungen jener beiden Kabinette abſchrecken zu laſ⸗ 
fen, habe der Kalſer den Vertrag mit der Pforte 
dadurch ſanktionirt, daß er im Angeſichte Europa's 
erklart, er werde, falls die in demſelben bezeichne⸗ 
ten Umſtände einträten, feine Verſprechungen ſo er⸗ 
füllen, als wenn der Proteſt Englands und Frank⸗ 
reichs gar nicht exiſtirte. Das St. Petersburger 
Kabinet habe mit vielem Bedauern wahrgenommen, 
daß die Pforte, anſtatt ſich von denſelben würdes 
vollen und feſten Grundſaͤtzen leiten zu laſſen, im 
Gegentheil jedes Mittel ergriffen habe, ſich um die 
Freuadſchaft jener beiden Höfe zu dewerben, daß 
fie, was in den Annalen des Reiches unerhört fei, pers 
manente Votſchafter an beiden Hoͤfen ernannt und 
fie bei mehr als einer Gelegenheit mit Miffionen 
beauftragt habe, deren Erfolg eine Schwälerung 
oder gar Vernichtung der gegenwärtig mit Rußland 
fo glücklich beſtebenden Freundſchaftsbande herbei⸗ 
geführt haben würde. Der Kaiſer muͤſſe das Ber 
nehmen der Pforte gegen das Engliſche Kabinet als 
höchſt tadelnswerth anſehen, da die Drientaliiche 
Politik des Letzteren underholener Weile eine Neu⸗ 
traliſirung oder Aunullirung des Vündniſſes zwiſchen 
Rußland und der Türkei beabſichtige. — Der Cou- 
rier bezweifelt die Aechtbeit dieſes Dokuments. 
Ein New⸗Norker Brief im Morning Herald 
ſagt: „Unſer Land war nie zuvor in größerem 
Woblſtand als in dieſem Augenblick. Geſchaͤfte pr. 
Caſſo find dieſen Winter zu einem größeren Belaufe 
gemacht worden, als je zuvor. Als ein Beweis die— 


ſes Gedeihens mag dienen, daß der bloße Boden-, 


grund des abgebrannten Diſtrikts in dieſem Augen- 
blick zu demſelben Preiſe verkauft werden kann, zu 
welchem er mit den Gebaͤuden darauf vor dem 
Baier it geſchaͤtzt worden. Der abgebrannte Grund: 

eſitzer iſt alſo jetzt nicht aͤ mer, als vor dem Bran⸗ 
de, er kann trotz deſſelben jeden Augenblick eben fo 


vel Geld für fein Eigenthum realiſtren wie zuvor. 


Der abgebrannte Diſtrikt wird mit großer Schnel⸗ 
ligkeit aufgebaut; einige neue Käufer find ſchon fer⸗ 
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tig. Die Subfeription zur Erbauung einer neuen 
Boͤrſe iſt bereits voll; das Gebäude ſoll viermal 
mehr Raum einnehmen, als das alte.“ 


l p ani en. 

Madrid den 3. April. Der Espaitol enthält 
folgendes Schreiben aus Vittoria vom 25. Muͤrz: 
„Es it ſehr ſchmerzlich, ſagen zu mäſſen, daß die 
Armee furchbaren Mangel leidet. Alle Hülfsmit⸗ 
tel, alle Vorrärbe find erſchdpft; es fehlt an Fou⸗ 
rage, es giebt weder Stroh noch Gerſte; die Zahl 
der Kranken vermehrt ſich taglich in den Hoſpita⸗ 
lern, die Kaſſe der Armee iſt leer. Die ankommen⸗ 
den Rekruten find, ſtatt unſere Starke zu vermeh⸗ 
ren, wegen des herrſchenden Mangels, nur eine 
Laſt mehr. Bei einem ſolchen Stande der Dinge 
iſt es unmoglich, die Operationen zu beginnen, 
Wer es nicht mit eigenen Augen geſehen bat, glaube 
nicht, bis zu welchem Grade die Organifation und, 


die Eriſtenz der Armee durch den Mangel des Uns 


terhalts in Gefahr it. Die Regierung muß ſchnell 
dieſen Uebeln abhelfen, ſonſt kaun Niemand für 
die Folgen einſtehen.““ f b 

Der Courier giebt nachſtehendes Schreiben aus 
Aranguiz, dem Hauptquartier der Brittiſchen 
Hülfs⸗ Legion, vom 29. März: „Die beiden Män⸗ 
ner, welche, wie ich Ihnen in meinem letzten Schrei⸗ 
ben meldete, einige Soldaten der Legion zur Defers 
tion verleiten wollten, haben ihr Verbrechen auf 
dem Schoffott gebüßt. — Da auf Befehl des Don 
Carlos die Franzoͤſiſche Huͤlfs⸗Legion von der mit 
dem Oberſten Elliot abgeſchloſſenen Convention aus⸗ 
genommen iſt und daher jeder Soldat derſelben, 
welcher dem Feinde in die Hande fällt, erſchoſſen 
wird, fo bat der General Bernelle, welcher die 
Legion kommandirt, die Soldaten mit dem bekannt 
gemacht, was ihnen bevorſtebt, fie aufgefordert, 
tapfer zu fechten, und ihnen befohlen, keinen Par- 
don zu geben, ſondern jeden Karliſten auf dem 
Schlachtfelde zu toͤdten.“ 5 

Die Geſinnungen der Proceres-Kammer ſind ent⸗ 
ſchieden feindſelig gegen das. Miniſterium; die Ab- 
faffung des Adreß⸗Entwurfes dieſer Kammer kann 
keinen Zweifel in dieſer Hinſicht übrig laſſen. 

Die Königin bat durch eine Proklamation das 
Venehmen der Studenten auf den Univerſitäten Sa— 
lamauka, Valladolid und St. Jago, die es ſich her⸗ 
ausgenommen batten, verſchiedene ihrer Profeffos 
ren, die fie für Karliſten hielten, zu vertreiben, 
ſtreng getavelt, Re N 

Aus Uragonien hat man ſehr unerfreuliche Nach⸗ 
richten; die Inſurgenten haben Caspe, eine wohl: 
habende Stadt von 200c Haͤuſern, geplündert, bes 
lagerten die Stadt Teruel und hatten ſich Sara⸗ 
goſſa bis auf 4 Stunden genähert. ? 


or t u g a 1. 
Liſſabon den 1. April, Der patriotiiche Verein 
von Liſſabon hat der Königin eine Deputation zus 


1 


geſandt, mit dem Erfuhen, daß ihr Gemahl nicht 
zum Ober⸗Befehlshaber ernannt und die Cortes auf 
zwei Monate prorogirt werden möchten; die Knie 
gin hat fie aber nicht angenommen, Jndeſſen 

laubt man, daß die Deputirtensfammer. am 6. d. 
aufgeldft werden würde. 

Man glaubt allgemein, das gegenwärtige Minis 
ſterium werde ſich keine 48 Stunden nach der Ans 
kunft des Prinzen Ferdinand halten. . 

Die 132 Portugieſiſchen Soldaten, die der Ges 
neral Mina, als Migueliften, von Catalonien au 
Bord eines Spaniſchen Schiffes nach Liſſabon zus 
ruͤckgeſchickt hatte, wußten den Capitain des Schif⸗ 
fes dahin zu bringen, daß er fie am 23. März ia 
der Provinz Algarbien zwiſchen Monte-Gordo und 
Cacella ans Land ſetzte, nachdem fie ſich einer Ans 
zahl von Flinten, die dem Schiffe gehörten, be: 

mächtigt hatten. Als der Gouverneur der Provinz 
die Nachricht von ihrer Landung erhielt, erließ er 
die udtbigen Befehle zu ihrer Verfolgung, und ſchon 
am nächften Morgen befanden ſich 80 derſelden in 
dem Gefängniß von Tabira, 12 waren getödtet 
worden, und den übrigen wurde noch nachgeſetzt, 
S we z. 

Zürich den 6. April. Die letzten Nachrichten 
über den Verlauf der Angelegenheiten in den Jura⸗ 
Bezirken des Kantons Bern beſtätigten ſich feicher 
vollſtändig; es iſt nunmehr fo gut als erwieſen, 
daß der Regierungs⸗Rath und der große Rath dies 
ſes Kantons nur in Folge eines Falſums zur Ab⸗ 
ſendung einer großen Truppen-Macht in jene Ges 

genden vermocht worden find. Die fogenannte bes 
glaubigte Abſchrift namlich einer vom Prie⸗ 
ſter Cuttat ausgegangenen Aufforderung zur Tren— 
nung vom Kanton Bern war untergeſchoben, 
indem Cuttat niemals eine ähaliche Aufforderung 
erlaſſen hat. Bon Solothurn her vernimmt maa 
bier, daß der gute Viſchof wegen feiner voreiligen 
Eatfetzung der Priefter Cuttat und Belet nunmehr 
in große Verlegenheit gerathe und dieſelde gern zus 
rüͤckziehen würde, 5 

Der Zuſtand der Jura⸗Bezirke floßt fortwährend 
noch Beſorgniſſe ein. Man kann ſich einen Begriff 
von der Leidenſchaftlichkeit der dortigen Parteien 
machen, wenn mau erfaͤhrt, daß ſeit Oktober, wo 
die erſten unruhigen Auftritte in Pruntrut ſtattfan⸗ 
den, nicht ſelten nächtliche wechſelſeitige Ueberfälle 
einzelner Perſonen beider Parteien mit Oolchen und 
ahnlichen Juſtrumenten vorgekommen find» 


rr a 

Der Morning Herald enthält ein Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 16. März, wonach dort 
das Gerücht im Umlauf geweſen ſeyn ſoll, welches 
jedoch der Korreſpondent feldft für ungereimt erklärt, 
daß Lord Ponſonby wegen der Hinderulſſe, welche 
der Euphrot⸗Cxpedition in den Weg gelegt werden, 
in der erſten Hitze ‚feine Paſſe verlangt hatte, Ders 
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ſelbe Korreſpondent meldet: „Mehmed Ali hat wies 
der eine Niederlage in Hedſchas erlitten. Neueren 
Nachrichten aus Alexandrien zufolge, waren 4 Res 
gimenter, ungefähr 20,000 (2) Mann, von einem 
Arabiſchen Scheik, der ſich zu ihrem Wegweiſer er⸗ 
boten hatte, in Defileen gelockt und ſeinen dort im 
Hinterhalt liegenden Landsleuten überliefert wor⸗ 
den. Zwei Regimenter ſollen theils niedergemetzelt, 
theils gefangen genommen worden ſeyn., Die beis 
den anderen ergriffen die Flucht, und man hat 
nichts weiter von ihnen gehort. — Aus Teheran 
bat man hier Nachrichten vom 2. Februar von Hrn. 
Euis erhalten, der des Aufenthalts daſelbſt ſehr 
uͤberdrüſſig war, weil er ſich am Perſiſchen Hofe, 
au welchem der Einfluß Rußlands vorheerſcht, in 
einer ſehr unangenehmen Stellung befand. — Der 


Aegyptiſche Geſchaͤftstraͤger bat die baldige Ankunft 


von 6 Millionen Piaſtern, als erſter Rate des dies⸗ 
jährigen Tributs von Mehmed Ali, angezeigt.“ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Pork den 16. Maͤrz. Mehr als 200 
Gebäude fangen an, ſich wieder aus der Aſche zu 
erheben, und an jedem Tage werden 10 — 12 neue 
an gelegt. Von den meiften Gebäuden 
ind die Mauern des Souterrains und von einigen 
fogar ſchon die des ıften Stockwerkes fertig. Dieſer 
Stadttheil gleicht an Thätigkeit einem Ameſſenhau⸗ 
fen im Sommer. Sämmtliche Magazine werden 
ſchoͤner und bequemer wieder aufgebaut, und auf 
die Anlegung der Straßen wird größere Sorgfalt 
verwendet. 

In Waſhington hat man die Nachricht erbal⸗ 
ten, daß zwiſchen den Generalen Gaines und Scott 
ein ernſtlicher Zwiſt ausgebrochen fei, der für den 
Feldzug in Florida von nachtheiligen Folgen ſeyn 
könnte. Der Streit entftand uͤber einige Punkte 
der militoiriſchen Etikette, indem beide gleiche Uns 
ſprüche auf das Ober-Kommando machten. Der 
General Maccomb ift ſogleich von Waſhington abe 
gereiſt, um in Florida den Ober» Befehl zu Übers 
8 und wo möglich die beiden Gegner zu ver⸗ 
oͤhnen. vr 

Die Mobile-Chronicle vom 1. März enthält 
die (unverbürgte) Nachricht, daß Santana mit 
12,000 Mann in Texas gelandet ſei. 

Viele der Grund- und Gebaͤude⸗Eigenthuͤmer 
hielten fi) nach dem Brandungluͤck fur ruinirt, da 
fie von den Aſſecuranz-Compagnieen wenig Erſatz 
erwarten konnten. Inzwiſchen ift aber Grund und 
Boden höher bezahlt worden, als früher der Werth 
derſelben mit den Gebäuden war. Ein Grunde 
Eigenthümer beſaß vor dem Brande eine Anzahl 
Haͤuſer und Magazine in der Umgebung der Boͤrſe, 
die er vor 12 Jahren für 250,000 Dollars gekauft 
hatte. Vor einigen Tagen wurden die Platze, auf 
welchen dieſe Gebäude vormals ſtanden, öffentlich 


ee 


derkauft und dafur die Summe von 765,000 Dols 
lars erloͤſt! . 

Die Nachrichten aus St. Auguſtine über den 
Krieg mit den Indianern in Florida reichen bis zum 
5. Marz. Denſelden zufolge, war General Gai⸗ 
nes mit feinen Truppen ⸗ Corps, welches nur auf 
acht Tage verprovianfirt war, am Fluſſe Wiſla⸗ 
kubtſchi angekommen und hatte dort einen India⸗ 
ner⸗ Haufen von 1500 Mann angetroffen. Nach 
zweitägigem erfolgloſen Scharmuͤtzel war der Ge⸗ 
neral, von den Indianern umzingelt und, fparfam 
mit Lebensmitteln verſehen, in der ſchwierigſten 
Loge, und miau fürchtete den Untergang ſeines 
Trüppen⸗Corps, wenn ihm nicht ſchleuniger Erſatz 
zu Theil würde. Die Truppen unter General Gais 
nes waren nur 1140 Mann ſtark. 

Briefe aus New-Orleauns vom 25. Februar ent⸗ 
halten die Nachricht, daß ſich die Bewohner von 
Mexiko empört batten, und daß General Bravo 
an ihrer Spitze ſtehe, entſchloſſen, das Centtoliſa⸗ 
tions ⸗Syſtem von Santana zu bekaͤmpfen. Im 
Widerſpruch mit dieſer Nachricht findet man in der 
Mexikaniſchen Regierungs⸗Zeitung vom 8. Februar 
Depeſchen aus Acapulco vom 30. Januar von den 
Generalen Bravo und Alvarez, worin fie ihre voͤl⸗ 
lige Unterwürfigkeit, und Alvarez inſonderheit feine 
völlige Zuſtimmung zu feiner Capitulation bezeugen, 

Mer o. 

In einer Depeſche des Generals Santana an den 
Mexikaniſchen Kriegs: Minifter, datirt aus dem 
Hauptquartier Leone Vicadio vom 1. Februar, 
wird gemeldet, daß om 31. Januar die letzte Ga: 
vollerie-Brigade dieſe Stadt verlaffen habe und 
jetzt die ganze Armee auf dem Marſche nach San 
Antonio de Bejor ſei, welche Stadt Santana En⸗ 
de Februars einzunehmen gedenke. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen er zu kämpfen gehabt, um eine 
Macht von 7000 Mann zuſammenzuztehen und zu 
equipiren, ſchildert det General als uͤberaus groß. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Sehr bemerkbar zeigt ſich jetzt dei den 
jndiſchen Gemeinden im Bromberger Reg. Bezirk 
eine vermehrte Sorge für den ndthigen Schuluntex⸗ 
richt ihrer Kinder. Nach einer Zahlung am Schluſſe 
des Johres 1835 fanden ſich ber einer judiſchen Bes 
völferung von 21,072 Seelen in dem genanuten 
Reg. Bezirk, 3532 jüͤdiſche Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter. Davon beſuchen 2265 die juͤdiſchen Schulen, 
324 aber die chriſtlichen Schulen; zuſammen erhal⸗ 
ten Daher 3189 jüͤdiſche Kinder, das iſt zwiſchen % 
und j der jüdlichen Bevölkerung den ndihigen Ele⸗ 
mentar⸗-Unterricht. Dagegen fehlt noch von 342 
der Nachweis, wie für ihren Unterricht geſorgt iſt. 


Auf dem Lande, wo verhaͤltnißmaͤßig nur wenige 


Juden, und dieſe ſehr vereinzelt wohnen, nehmen 
die jüdiſchen Kinder an dem Unterricht in den chriſt⸗ 


EEE K rl Inne 
lichen Schulen Theil. Dagegen bllden die jüdl⸗ 
ſchen Gemeinden im mehreren Städten einen ſehr be. 
deutenden Theil der Bevolkerung. In der Stadt 
Fordon find % der Einwohner Juden, in den Sıads 
ten Filebae, Inowraclaw und Witkowo betragen ſit 
die Hälfte, in den Staͤdten Chodzieſen, Czaralkau, 
Lobſens, Labiſchin und Erin 5, in den Städten 
Gneſen, Schonlanke und Nakel % der ſaͤmmtlichen 
Einwohner. Wo fie in geringerer Zahl in den Staͤd⸗ 
ten wohnen, und zwar in 36 Staͤdten, find, fie den 
cbriſtlichen Schulen beigetreten, mehrentheils den 
evangeliſchen. In 3 kleinern Städten erhalten die 
jüdiſchen Kinder nur von jüdijden Privatlehrern 
Unterricht. In 15 Städten, wo ſie einen bedeu⸗ 
tenderen Theil der Beoolkerung ausmachen, und 
die Menge ihrer ſchulpflichtigen Kinder in die chriſt⸗ 
lichen Schulen nicht aufgenommen werden konnte, 
find beſondere öffentliche Schulen für fie eingerich⸗ 
tet. Von den 15 oͤffentlichen Schulen baden 7 jede 
nur 1 Klaſſe, 7 jede 2 Klaſſen, und eine, namlich 
die in Filebne, beſteht aus 3 Klaſſen. Nur 2 dies, 
fer Schulen, nämlich die in Inowraclaw und Mare 
gonin, welche als Freiſchulen don dem Comité zur 
Verbreitung des Cbriſtenthums unter den Juden ges 
ſtiftet ſind, haben chriſtliche Lehrer, die nach ihrer 
vorſchrifts mäßigen Prüfung von den Gemeinen 
foͤrmlich vocirt und von der Regierung im Amte bes 
ſtätigt find, Jeder Öffentlichen jhdifchen Schule 
ſtett ein beſonderer Schulvorſtand vor, gebildet aus 
dem Ortsbürgermeiſter, dem evangeliſchen Ortsgeiſt⸗ 
lichen, einem Verwaltungsbeamten und zwei Re⸗ 
präfentanten, der jüdiſchen Corporationen; jede bat 
ihren, von der Regierung beſtätigten, Verwaltungs 
Etat und Unterrichtsplan. 2 


In der letzten Nummer des Poſener Amtöblattes 
vom 19, d. propalirt die Kdaigl. Regierung I. eine 
Bekauutmachung, die Meldung junger Leute aus 
dem Gewerbeftande zur Aufnahme in das König, 
Gewerbe-Jnſtitut zu Verlin betreffend: — Dieſelbe 
Behoͤrde belobt den Schulz Rzepecki und den Leh⸗ 
rer Grzegorzewski in Jankow bei Schroda, die ſich 
bei Loſchung des unlängſt daſelbſt ſtattgehabten 
Brandes rübmlichſt ausgezeichnet haben. — Die 
Zabl der im Monat Februar d. J. aus der Provinz 
ausgewieſenen Perſonen beläuft ſich auf vier. — 
Die Königl. Regierung II. macht als verdienſtlich 
bekonnt, doß von 4 Damen (2 v. Szezanſecka, 
v. Trzuska und v. Czapska) der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche zu Kolniczki, Plefchener Kreiſes, verſchiedene 
Geräthe und Ornamente, im Werthe von 125 Rtlr. 
20 far, geſchenkt worden find, — Die Königl. 
Regierung III. verdffentlicht die Aſte der im Jahr 
1835 als amortiſitt nachgewieſenen Staatspapiere. 
— In einem Anhange zu dem gedachten Amts⸗ 
blatte erläßt das Oberpraͤſidium eine Bekanntma⸗ 
chung, die Holzfidßerel auf dem Welnaftuffe bes 


1 


* 


Neprzecki zu Lukowo 


treffend. — Der Pfarrer Hr. 
Kirchen ⸗Kreiſes beſtaͤ⸗ 


if als Dekan des Oborniker 
gt worden. 8 
Zu Aachen und Burtſcheid find bereits mehr 
[8 700,000 Rthlr. Actien zur Preußiſch⸗Rheiniſchen 
iſenbahn⸗Geſellſchaft gezeichnet. 15 
Was die Anlage der Stettiner Eſſenbahn betrifft 
(meldet man aus Berlin), fo fielen ſich auch hier 
große Hinderniſſe entgegen. Unter der berechneten 
Einnahme iſt der Weintrans port als Hauptrubrik 
angenommen, allein dabei eine bis jetzt nur in der 
Hoffnung beſtehende Herabſetzung des Sundzolles 
mit in Auſchlag gebracht. Auf Gettelde iſt weniger 
zu rechnen, und der Transport der Perſonen, ſelbſt 
zur Zeit der Dampfſchifffahrt und der Seebaͤder⸗ 
Saiſon, dei Weitem nicht fo groß, daß dabei gros 
Ber Gewinn zu machen ſei. — Auf dieſe Weiſe dürfe 
ten die vor einem Jahre gemachten Wetten, daß 
binnen 5 Jahren, alſo jetzt noch in 4 Jahren, außer 
der Nurnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn, keine in Deutſch⸗ 
land im Gange ſeyn würde — wohl gewonnen 
werden. % 

Die vor einiger Zeit In Berlin in öffentlicher Auk⸗ 
tion verkauften koſtbaren Effekten der verſtorbenen 
Fuͤrſtin von Lowicz, unter denen ſich viele werth⸗ 
volle Geſchenke ihrer Kaiſerl. Anverwandten befun⸗ 
den haben, find zu febr geringem Preife, mitunter 
zum Dritttheil ihres Wertbes, losgeſchlagen worden. 


"Rom. Ein ungläcklicher Stern ſcheint über dem 


Monument Schillers zu walten. Nachdem es 


bei dem Beginn zuſammengeſunken war, wieder an⸗ 


fangen wurde und vollendet daſtand, ſiel geſtern 
25 Werk zuſammen, indem dieſes mal die dicke eis 
ferne Stange ſich vorne überbog und Matthias 
Leben in Gefahr brachte. Obſchon nun Thorwald⸗ 
ſen verſprochen hat, das Werk von Neuem anzu⸗ 
fangen und in kurzer Zeit wieder herzuſtellen, fo 
wird dieſer Aufenthalt doch mehre Monate dauern. 
Ob irgend eine Nachlaͤſſigkeit daran Schuld war, 
iſt mir nicht bekannt, aber einen ſchlimmen Eindruck 
hat es bei allen Befoͤrderern des Monuments here 
vorgebracht. (Spen. Ztg.) 
„Man meldet aus Hirfau (Würtemberg): Hier 
iſt gegenwärtig ein junger Meuſch von e le 
welcher Anfälle von Somnambulismus hat, in wel⸗ 
chem er religioͤſe Reden haͤlt und mit Geiſtern zu 
thun hat. anche der dabei vorkommenden Um⸗ 
ſtaͤnde erregen den Zweifel, daß bei der Fortdauer 
dieſer (im Anfang hoͤchſt wahrfcheinlich wahr haften) 
auf e zanfchung unterlaufen möchte. Dieſer 
enſch fängt an, Aufſehen zu erregen. 


— — 


Nach Berichten aus lorenz vom 20. März, 
iſt der durch ſeine machematiicen Berechnungen jo 
berühmt gewordene Wunderknabe Puglieſi dort 
geſtorben. 0 


— 
* 


Seit zwei Jabren bat die Bevölkerung von Me w⸗ 


Orleans um 20,000 Köpfe zugenommen. Frem⸗ 
de aller Nationen ſtroͤmen aus Europa und dem 
Norden der Vereinigten Stogten hierher. Jährlich 
führt New⸗Otleaus. 600,000. Ballen Baumwolle, 
30,000 Faller Taback und eben ſo viel Zucker aus. 


Die Auswanderung had Nord» Amerika it 
in Franken dies Jahr ungewöhnlich groß, odwohl 
man nicht ſogen kann, daß wirkliche Noth derſelben 
zum Grunde läge, Doß übrigens aus einem Orte 
im Speſſart 18 Familien zugleich ihr Gluck im ans 
dern Welttheile ſuchen, iſt etwas, was noch nicht 
vorkam, obwohl eben die Lage bolt Rothenburg, 
von wo ſie abziehen, allerdings zu den von der Na⸗ 
tur am wenigſten beguͤnſtigten gebört, Unter den 
angemeldeten Auswanderern beftodet ſich auch ein 
Landmann von Euerhauſen, Namens Homer; ob 
ein Abkoͤmmling des großen Griechiſchen Dichters, 
iſt nicht bekannt. 5 


Bei Port Philip, an der Kuͤſte von Neu: 
Sud Wales, haben einige Engländer, die fi) 
von Vandiemensland dorthin übergeſiedelt haben, 
einen Weißen entdeckt, der zu den Gefangenen gez 
hoͤrte, welche das Schiff „Ocean“ im Jahre 1803 
nach Neu: Sid: Wales brachte, und die ang Land 
geſetzt, entwichen waren. Er iſt jetzt Häuptling 
der dortigen Eingebornen, und der Gouverneur hat 
ihm Verzeihung zuſagen laſſen, wenn er feinen Eine 
fluß zur Aufrechthalkung eines guten Vernehmens 
zwiſchen den Eingebornen und den neuen Anſied⸗ 
lern verwenden wolle. 


In Londoner Blättern erſchien neulich eine Bes 
kanntmachung, daß Nina Laffave daſelbſt Bi ki 
kommen ſey, und die Thatſache volftändig bewies 
fen werden konne. Nina Laſſave hat jedoch Paris 
nicht derlaſſen; fie war blos einige Tage wegen Uns 
wohlſeyns aus dem Cafe de la Renaissance ent- 
fernt, und wird nächfter Tage hier zurückkehren. 
Jene Ankuͤndigung iſt daher nur eine Spekulation 
auf die Leichtgläubigfeit der Engländer, 


In der Gemeinde Coiſia, im Franzoͤſiſchen Jura⸗ 
Departement, hat ein 75jähriger Mann feine 
Tochter ermordet und fein Haus angezündet, 
welches von Grund aus niederbraunte. Mißhond—⸗ 
lung von Seite feiner Kinder fol ihn Anfangs 
zum Wahnſinn und dann zum Verbrechen getrle⸗ 
ben haben. 


Mit der 5often Vorſtellung ſeines „Nachtlagers 
von Granada“ hat der Komponift Kon rad in 
Kreutzer von der Joſephſtädter Bühne in Wien 
Abſchied genommen, um in den Wirkungskreis ei⸗ 
nes K. K. Hofkapellmeiſters üͤberzutreten. \ 


In Leipzig iſt ein neues Schauſplel „der Lands 


wirth“ (von der bekannten hohen Verfaſſerin) ges. 


geben worden, deſſen die dortige Zeitung als eines 


in der Unterrichts- 


Aa 


zeichnung gedenkt. i 
o tbehten 
Ftreltag den 22. April: Gad riklez Drama in 3 
Akten von Caſtelli. (Gabriele: Mad. Devrient, 


geb. Brandes.) — Hierauf: Der teiſende Stu⸗ 


dent, oder: Dad Donnerwetter; moſikaliſches 
Quodlibet in 2 Ukten von L. Schneider, Muſik 
vom Kapellmeiſter H. Schmidt. ! 


Da die neu errichtete Zeichnen und Maler Schule 
des Malers Herrn Gillern mit vortrefflichen Vor⸗ 
legeblättern und Gips-Abdrücken ausgeſtattet iſt, 
und die Schüler deſſelben in kurzer Zeit gute Fort: 
febriste im Zeichnen und Malen gemacht haben, fo 
können wie dies, in ſeiner innern Einrichtung, wie 

Ihre Methode, ſehr beachtungswerthe 
Juſtitut dem kunſtliebenden Publikum gern empfeh⸗ 
ſen. Poſen den 12. April 1836. 
Königliche Regierung. Aptheilung 1. und II. 
— — esse 

Betkaant machung. 

Die im Koſtener Kreiſe des hieſigen Regierungs⸗ 

ezirks velegenen, zur Königlichen Herrſchaft Lubin 
gehdrigen, bepfandbrieften Güter, nomentlich; 1 

1) das Gut Lubin, einſchließlich des Nebenvor⸗ 
werks Zmyslowo, mit einer maſſiven Brau⸗ 
und Brennerei, zwei Kruͤgen und einer Wind⸗ 


muͤhle, . 
2) das Gut Zielazuo, . 
3) das Gut Wieſzkowo .. 


4) das Gut Oſſo wo, ee re 
folen von Jobanni e. ab im Wege: der’ Öffentlichen 
Licitatlon mit der Ritterguts⸗Qualität und der Jagd⸗ 
gerechtigkeit, einzeln oder zuſammen, verkauft wer⸗ 
den. 

Die Güter, 3 Meilen von der Stadt Liſſa und 7 
Meilen von Poſen entfernt, find ſammtlich ſeparirt, 
ad 1. und 4, mit Indentarjum verſehen, und ent⸗ 
halten an Grundſtüͤcken: 


r 


adi) 
401 1657 Mrg. SIR. Acker, 
f 27 23 Gärten, 
287 = 22 Wien, 
421 % 19 » Huütung, 
436 „132 Wald, 
30 „150 » Korfbruch, 
183 : 56 »» Streubruch, 
37 122 Seen und Teiche, 
1 2 Hof- und Bauſtelle 


. und Unland 
8 3099 Dirg. 4ER. Preuß. Maaß. g 
ad 2 ** 


343 Meg. 49 UR. Acker, 
155 8 Wi 


1 2 „ iefen, * 
15 118 „ Gärten, 
* 305, „135 „ Huütung, 
119 124 Kieferwald, 


3823 \ 
trefflichen Cborartergemöldes wit befonderer Aus⸗ 


2 meg. 63 UR. Robrbruch, g 
5 „388 Hof und Bauſtelle, 


38 ⸗ Seen und Ualand, 
= 1058 Meg. 157 U◻Ruthen. 
ad 3) . ae 1 
510 Meg. 83 UR. Acker, 
10 = 1496 » Gärten, 
145 ⸗ 97 = WMieſen, 
53 »„ 47 ° Huütung, 
R 42 „„ „ „ ald, 
{ „ 95 „Hof- und Bauſtel⸗ 


len u. Unland, 
= 1047 Mrg. 165 [ Ruthen, außerdem an 
e Streitortern: 
a Te ; 
er 1120 Mrg. 159 [Ruthen, 
4 ’ 
729 Mrg. 162 IR, Acker 
13 100 


— 


5 Gärten, 
172 117 Wieſen, 
275 87 Hütung, 
54 — 151 a Wald, 118 
20 = 173 = Hofe u. Bauſtells 


5 und Unland, 
= 1273 Mrg. 70 [Ruthen. 
Der Lieitatlons⸗ Termin iM auf den 27ſten 
Mai d. J. Vormittags 10 Uhr im hieſigen ch 


‚ fious = Zimmer vor dem Herrn Regierungs⸗ 


Klebs angeſetzt, wozu Befigfäßige Erwerbölieb! 
ber hierdurch eiügeladen WE * 


— 0 


Die ſpeziellen Veitatlons- und Kaufbedingungen, 
fo wie eine Beſchreibung der Güter, nebſt Karten 
und Bonttirungs-Regiſtern, konnen in unferer Dos _ 
molnen-Regiſtratur, die erſten beiden Gegenſtände 
auch in der Gebeimen Kanzlei der Pr 
neral⸗Verwaltung för Domainen und Forſten in 
Berlin täglich eingeſehen werden. N 
Poſen den 31. März 1836. f . 
Kbdaiglich preußiſche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern. Domainen und Forſten. 
— nr ren 
„Polizeiliche Bekanntmachung. 
In bieſiger Stadt bat ſich ein toller Hund gezeigt, 
welcher Menſchen befhädiget und mehrere Hunde 
geb ſſen hat, weshalb alle Beſitzer von Hunden auf:; 
gefordert werden, innerhalb der nächfien 4 Wochen 
jeden Hund an die Kette zu legen, weill der Scharf⸗ 
richter augewieſen iſt, dei eigener Verantworklichkeit 
jeden frei umberlaufenden Hund ohne Ausnahme 
einfangen und nach 3 Tagen tödten zu laſſen, wenn 
5 dee nicht in dieſer Zeit den Hund aus⸗ 
et. 3 
Poſen den 19. April 1836. 8 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktorium. ur 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen J. 


Das Rittergut Chelmno im Kreiſe Samter, 
laudſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 38,124 Niblr. 14 far. 
11 pf., zufolge der, nebſt Nypothekenſchein und 
8 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


0 
am a27ſten Oktober 1836 Vormit⸗ 
i tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger und diejenigen Real-Prätendenten, deren For⸗ 
derungen noch nicht in das Hypothekenbuch einges 
tragen find, werden aufgefordert, ihre Anfprüce 
ſpaͤteſtens im obigen Termine anzumelden, widris 
genfalls fie mit ihren Real-Anſprüchen auf das ge⸗ 
dachte Gut präflwdirt werden, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 23. März 1830. 
Bekanntmachung. 
Zaur offentlichen Verpachtung des im Frauſtaͤdter 
Kreiſe belegenen adelichen Guts Attendorff auf 
3 Jahre, von Johanni d. J. ab, wird ein Termin 
auf den 5ten Mai d. J. Vormit⸗ 
se tags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Rath Göde anbe⸗ 
„raumt, wozu Pachtlufiige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Pachtbedingungen in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Poſen den 27. Februar 1836. 


Kbfal. Ober ⸗Landesgericht J. Abtbeilung. 


Fer Sn in 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Zur Erklärung Über den Zuſchlag des zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellten, im Mogilnoer 
Kreiſe belegenen, dem Mathaus Joſeph Ja⸗ 
cob von Lipinski, jetzt deſſen Erben gehoͤrigen, 
gerichtlich auf 12,609 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzten 
adelichen Gutes Law Ei nebſt Zubehör, für das 
von der Königlichen Haupt⸗Bank zu Berlin im pers 
emtoriſchen Bietungs-⸗Termine am 29ſten Auguſt 
1834 abgegebene Meiſtgebot von 8560 Rthlr. Sei⸗ 
tens nachſtehender, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannter Intereſſenten, als: 

1 ae des Mathaͤus Joſeph Jacob von 

2) der Thereſia von Lipinska, gebornen von Krzy⸗ 


muska, 
3) der Ritterſchaftsraͤthin Paula von Lipins ka, 
gebornen von Roſen, 
4) des Fortune Ferdinand Victoria Nepomuc 
Boby von Kernelin, und 
5) des polniſchen Mational⸗Lieutenants Dieudonns 
Auguſt Victoria Mary Boby von Kernelin 
und reſp. deren Erben, 


m à. . 


ſtebt der Termin auß N 

den 25 ſten Juni 1836 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr ; 
an ordentlicher Gerichräftelle an, zu welchem die— 
ſelben hierdurch offentlich unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben der Ad« 
Ir dan Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. 

Alle unbekannten Real:Prätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

— —— ́ꝓ äů6œ„⅛.‚ . — 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Trzemeſzuno. 


Das Erbpachts⸗Vorwerk Zabno, Mogilnoer 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt auf 9733 Rihlr. 29 far. 2 pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiftratur einzuſebenden Taxe, ſoll 

am zten I u 1 1836 Vormittags. 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Trzemeſzuo den 10. November 1835. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
— 

Meinen 9.181 aus der Taubengaſſe in die Waſ⸗ 
ſerſtraße No. 183., zeige ich ergebenſt an. 
Poſen den 15. April 1836. 
C. Anders, Friſeur. 


2 ᷑ͤ——— .. —— 


Börse von Berlin. 


Preuis,Lour,, 
Briefe Geld, 


Zıns- 


Den 19. April 1836, Fake, 


Staats Schuldscheine, .„ . + * 1 % 1021| 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 101 101 
Präm. Scheine d. Sechandlung. — 614 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup, « „| 4 1025 4015 
Neum, Inter, Scheine dto, . 4 1025| — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1031024 
Königsberger dito PT 3 — — 
Elbinger dito — 4499 - 
Dans. dito v. in T. Fo a en 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1024 — 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe . 4 1031 1034 
Ostpreussische dio 21 4 1021 — 
Pommersche dito 4 10230 — 
Kur- und Neumürkische do «| 4 4014| — 
dito dito dito 33 99 —. 
Schlesische dito 4 — 1031 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu, | — 883 874 
Gold al marco RT en = 217 216 
Neue Duc aten le 
Friedrichsd’or » et — 135 1 1 
Disconto „„ „ „„ u 3 a 


